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Amtlicher Theil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

^uerhöchster Entschließung vom 19. August d. I .
^"ordentl ichen Professor an der Universität in
Innsbruck Dr . Josef H i r n zum ordentlichen Professor
U österreichische Geschichte an der Universität in
"«en allergnädigft zu ernennen geruht.

B y l a n d t m. p.

vm ^ i " ^ ^ und l . Apostolische Majestät haben mit
^Uerhochster Entschließung vom 15. August d. I .
rnn, " " d e m Titel und Charakter eineS Obersinanz-
^ w belwdeten Finanzrath Karl H e r r m a n n
^ r i ^ .^ersinanzrath und den Oberrechnungsrath
L ' s ' ^ S t ü b e r zum Rechnungsdirector, beide im
^onalstande der Rechnung«- und Fachrechnungs-
ernenn ^ "^ ^ Finanzministeriums, allergnädigst zu

1899 ? q ^ bem Nmtsbllltte zur 'Wiener Zeitung, vom 30.«ugust
"«eugnisse' vnbote"" '^ " " Weiterverbreit««» folgender Press-

m!' ^ ' M " " ! Caricaturen. vom iib. August I8W.
? « s, '«oltstridilne» vom 84. August 1«W.

N « i i l 5 , ? " .'Die Czechm in Otlalring» (Verlag des deutschen
" " ' VeMe Wiens, Druck von C. Necham,

m!« " « 'Reichspost, vom 25. August 1899.
Wlllleiifpsi ^ ' " ^ i " dem am 27. Juni 1«U!) stutlsmdeuden
schund ^ t ^ "Uchvereiues der Juweliere, Gold. und Silber.
Wien, i.). "s Verlag ^ s Vereines. Chwalas Druck,

N i 3u '^beiterwille. vom 24. August 1899.
3 r . ^ 'Uomovin». vom 18. August 1899.
Nr i ^ / ^ ' s c h e Wacht, vom 20. August 1899.
Nr «s 'Vozener Zeitung, vom 24. August 1899.

und «c^i». 'Wlllslihrr Vol lMutt . . «Neudecker «ollsl'latt.
Z" """"'Wnigslierner Vullsdlatt» vom 23. August 1899.
Nr «?' ^°utsches «ollslilatt. vom 22. August 1899.
Nr ?» '^udweiser Zeitung- vom 25. August 1899.
Nr , ° ,'^lwee8k.', ^ i l l ly. von, 2«. August 1899.
Nr i ^ 'karlsbader Nadeblatt, vom 22. August 1899.
Nr' i5 'Karlsbader Tagblatt, vom 23. August 1899.
Nr «? ' ? " " ^"l lswil le. vom 2«. August 1899.
Nr' ?? A " " Zeitullg. voni 23, August 1899.

^°l!szeit''," 'Allerer illachrichleu», .Fallenau.Kdnigsberger
I89z,ie't«ng. ,.„d , ^ ^ ^ ^ ^ viachrlchten. vom 23. Er„ti,?gs

^^n l ) ' vom 24°A/gus t?899^^°^ ' ^ ° ^ " " ° ^ " ^ " ' ' "
Nr ««^ ^"l>w"zcr Anzeiger» vom 24. August 1899.
Nr ^ '3""sche Weh,, vom 23. August 1899.
Nr A ' " " " ' t o r » .

' " '^Wl<<xvll l>.litop»lli» vom 21. August 1899.

Feuilleton.
Aus dem Planicathale.

"°ch zkmli!s' " ' " ^ / " ber weiteren Welt vor kurzen,
l°"dez e r N unbekannten Perlen unseres Heimat-
^"igem N " "un auch das reizende Planicathal seit
^ ' M ^ b u r ^ ^ " d / Beachtung. Der volle Dank
^ unt r M ^ L a v t i z a r in Ralschach,
^venischen A l ^ " ^ b " section Radmannsdors d7s
^ a l dnn^pwverelnes unermüdlich bestrebt ist, das
«n N iZ^benverlehre z.l erschließen.

"sch'en von besonderer
plung d " s « ^ ? ' U u n g , dass der eigentliche Ur.
^ e r amabm ° ^ nicht, wie man

.den Te chen nächst Würzen und
Kannten T e V w / r ^ ^ " ^ ^ l e i " suchen ist. Die
"" U n i c a t ^ ^ ^ ^ ^ u f s au«

"ftl l lals, besonders nach
k ^ u t t h a l " u, , ' ^ ' " e . d°s Wafser stellenweise in der
^" 'eg t n i ^ " ' « " ^ " U e , aber der Ursprung selbst
l°kn Wa N bildet er stets einen Pracht-
^ " ° W N l t e ^ ^ "" "°rigen Jahre von
N>urde. ^w"ynten «lpenvereine ein Zugang erbaut

Richtamtlicher Theil.
Von den Philippinen.

Die Eventualität, dass die Philippiner von einer
ausländischen Regierung als kriegführende Macht an-
erkannt werden könnten, beschäftigt anhaltend die poli«
tischen Kreise in der Hauptstadt der Union. Diese Be-
sorgnis ist lebhafter geworden, seitdem die chinesische
Regierung eine derartige Absicht kundgegeben hat. Die
Regierung der Vereinigten Staaten ließ in Peking
alles ausbieten, um eine formelle Erklärung in diesem
Sinne zu verhindern, und es ist anzunehmen, dass
ihr dies bis auf weiteres gelingen wird. Die Be-
unruhigung wegen dieser Frage ist jedoch in Washingwn
nicht geschwunden, zumal da man hier glaubt, dass
die chinesische Regierung sich hierin von europäischen
Rathschlägen leiten lasse. Es entspringt dies der hier seit
dem amerikanisch-spanischen Kriege bestehenden Neigung,
bei allen Schwierigleiten, die sich der äußeren Politik der
Vereinigten Staaten entgegenstellen, europäische Ein-
flüsse zu vermuthen.

Für die Unentschlossenheit und Ruchlosigkeit, die
bezüglich der Kriegführung auf den Philippinen wie
bezüglich des künftigen Schicksals dieser Inseln an den
leitenden Stellen herrscht, ist es bezeichnend, dass so«
wohl der Präsident wie der Staatssecretär der Ansicht
sind, die Frage der Souveränetät über den Archipel
sei keineswegs durch den Friedensvertrag mit Spamen
geregelt. Acide vertreten vielmehr, wie in verlässlichen
Blättern mitgetheilt wird, den Standpunkt, dass die
Occupation Luzons und anderer Inseln durch ame-
rikanische Truppen ebensowenig einen endgiltigen
Charakter trage, als die Besehung Cubas, uno dass
erst der Congress die künftige Stellung der Ver-
einigten Staaten im fernen Osten zu bestimmen haben
werde.

Viel bemerkt wurden folgende Aeußerungen der
« N e w y o r k - T i m e s » über die Frage der Anerken-
nung der «Philippinischen Republik» mit A g u i n a l d o
an der Spitze: Wir sind nicht in der Lage, fremden
Nationen das Recht zu versagen, mit den aufständischen
Eingeborenen solche Beziehungen zu unterhalten, wie
ihre Bedürfnisse in den verschiedenen Häfen und
Städten der Philippinen sie erfordern nwgen. Während
der Fortdauer des Kampfes besitzen befreundete Na-
tionen ihre Rechte zur Ausübung des Handels in dem
aufständischen Gebiete, so lange nicht eine vollständige
und wirksame Blockade platzgreift. Wenn sich inner-
halb des Gebietes, das von uns unfreundlich gesinnten
Philippinern besetzt und controliert wird, Häfen oder
Städte befinden, wo der auswärtige Handel nur da«
durch aufrechterhalten werden kann, dass man die

Von ganz besonderer Schönheit erscheint das
Bergpanorama im Planicathale von jener sattgrünen
Nlpenwiese, die sich knapp am Thalschlusse ausbreitet.
I m Hintergründe erblickt man den 265,5 in hohen
Ialovec, den steilsten Berg der jütischen Alpen; links
davon erheben sich die schroff abfallenden Wände der
concav zum Beobachter zugekehrten Mojstrojla; beim
Ausblicke auf den Wafserfall hin ragen uns gegenüber
die drei mächtigen Gipfel Sprednja, Srednja und
Zadnja Ponca himmelan.

Mitten in dieser Landschaft, umgeben von bufchigen
Fichten und Lärchen, umkränzt von Almenrausch und
Alpenrosen, steht die Grundlage zur neu zu er-
richtenden Touristenhütte, die allerdings heute noch
besser als eine Art von Veranda bezeichnet werden
kann, denn der bisher aufgeführte Bau bietet eigentlich
nur Schuh gegen Sonne, Regen und Wind und steht
gegen den Wasserfall zu vollständig offen. Indessen soll
die Hütte im kommenden Jahre, wem, s,e ver-
proviantiert werden wird, auch gemäß dem ber Us
fertigen Plane bedeutend erweitert und zweckmäßig um-

^ ° Obschon^älso die Hütte noch nicht ihr endgiltiges
Aussehen erhalten hat, so wird sie doch gerne auf.
aesucht: Beweis dessen die zahlreichen Eintragungen
der Bergfahrer, die sich im Gedenkbuche der Veranda
einglschrieben und in l̂ geistester Weist ihre Eindrücke

Waren durch die factisch bestehenden Zollämter der Ein-
geborenen passieren lässt und den von ihnen fest«
gesetzten Bestimmungen nachkommt, so würden wir es
nicht als eine unfreundliche Handlungsweise betrachten,
wenn fremde Kaufleute den Nothwendigleiten der Lage
selbst in dem Maße Rechnung tragen, dass sie wie
mit einer anerkannten Regierung Beziehungen aus»
rechterhalten und Korrespondenz führen. Diese An«
erlennung muss indes auf ihren unmittelbaren Zweck
beschränkt bleiben. Keine freundlich gesinnte Nation
werde ihre Beziehungen zu Aguinaldo und seiner
«Republik» über die Bedürfnisse der localen Interessen
ausdehnen.

Die höchst unbefriedigende Position der Ameri-
kaner auf den Philippinen, bei der ein endgiltiger Er-
folg noch gar nicht abzusehen ist, erzeugt in der Union
allenthalben tiefe Verstimmung. Vielfach herrscht dir
Ansicht vor, dass die weitere Entwickelung dieser An«
gelegenheit auch auf die künftige Präsidentenwahl
eine Rückwirkung ausüben werde. Manche sind ge-
radezu überzeugt, dafs die Aussichten des Präsidenten
M a c K i n ley auf Wiederwahl ganz von dem Aus-
fall des Feldzuges auf den Philippinen abhängen uud
daher sehr ungünstig seien. Großes Aufsehen haben
die Erklärungen des republikanischen Senators von
Michigan B u r r o w s hervorgerufen, der sich offen in
diesem Sinne geäußert hat.

Der « W a s h i n g t o n Post» zufolge sagte der
Senator: Es ist meine Ueberzeugung, dass, wenn der
Krieg auf den Philippinen noch im nächsten Jahre
fortdauert und das Ende dann noch nicht in Sicht
ist, die Lage der republikanischen Partei darunter
leiden wird. Die einzige Hoffnung für die Partei
liegt in einer schleunigen Aenderung der Verhältnisse
auf den Philippinen. Wenn der Krieg auf den Phi«
lippinen nicht bald endet, so wird er zu einem wich«
tigen politischen Factor werden und die Aussichten auf
den Sieg der Republikaner höchst unsicher gestalten,
um ein gelindes Wort zu gebrauchen. I n eingeweihten
Kreisen wil l man aus diesen Aeußerungen schließen,
dass sogar die abermalige Nominierung Mac Kinleys
sehr starkem Widerstand in den Reihen der eigenen
Partei begegnen würde.

Politische Uebersicht.
Laibnch, 31. August.

Die Journale berichten, dass Baron C h l u -
m e c l y am 2k. August an das k a i s e r l iche H o f -
l a g e r nach Ischl berufen worden sei. Wie das
« N e u e W i e n e r T a g b l a t t » versichert, hat diese
Mittheilung in politischen Kreisen die größte Beachtung
gefunden. Um aber zu weit gehenden Combinationen

über die Schönheit der Scenerie darin niedergelegt
haben.

Wie man uns mittheilt, beabsichtigen die <kr»
bauer der Hütte, in diefelbe auch eine Leitung ein-
zuführen, wodurch der Ursprung der Save an der
Quelle gefasst und so gar manchem Besucher Gelegen-
heit geboten werden wird, unten im Thale beim Än»
blicke des Wasserfalles, ohne sich zu diesem selbst be-
mühen zu müssen, da« lrystallhelle Quellwasser zu trinken.

I n das Planicathal führe,, außer dem Fahrwege
von Ratschach aus folgende alpine Zugänge.- aus
Kronau durch die romantische Mala Plknca, ferne,
vom Vräitsattel läng« des Fußes der Mojstroilawal.de
a„ einem kleineren Wasserfalle vorüber «"d endl ch de
schwierige, nur in Begleitung von gewiegten Führern
M skrbare Uebergang von den We.ßenfelser Seen über
den mittleren Gipfel der Ponca. . < , ^.

Berücksichtigt man den Umstand, dass durch d.e
naheliegende Bahnstation Ratschach-Weißenfels jeder,
„laill l Gelegenheit geboten erscheint, nach kaum ändert-
halbstündiger Wanderung auf schönem Wege (Radfahrer
können denselben bei der Rückkehr zum größten Theile
befahren) sich im Planicathale an Naturschünheiten
reichlich zu erquicken, so kann einer heiteren Zuluich
des Thales bestimmt entgegengesehen werden. Sowohl
Bergfahrer als Thalgeher stien hienck au^ dab Neb«
liche Thal aulmerffaw gemacht. — 1 . —
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und Commentaren vorzubeugen, glaubt das Blatt mit-<
theilen zu können, dass die Berufung des Barons
Chlumecly sich in natürlicher Weise so erklärt, dass
Se. Majestät öer K a i s e r in dem Augenblicke, wo der
Versuch gemacht werden soll, das parlamentarische
Leben wieder zu erwecken, und wo von der neuerlichen
Obstruction gesprochen wird, die sich auf die Delega«
tionswahlen erstrecken soll, Wert darauf legt, die Mei«
nung eines so erfahrenen Politikers und gewiegten
Parlamentariers, wie Baron Chlumecky es ist, zu hören.
Unmittelbare Consequenzen dürfte der Empfang in
Ischl kaum zur Folge haben. Baron Chlumecky ist
noch gestern nach Auffee zurückgekehrt. — Auch die
« N e u e f r e i e P resse» ist der Ansicht, dass man
an die Berufung des Freiherrn von Chlumecky nach
Ischl keine voreiligen, allzu optimistischen Schlussfol-
gerungen knüpfen dürfe. Immerhin sei es ein auf-
fälliges und sehr bemerkenswertes Ereignis. Es ent-
ziehe sich auch vorläufig der öffentlichen Kenntnis, zu
welchem Zwecke er berufen wurde. Es sei nur zu ver-
muthen, dass er seine Meinung abgeben sollte, unter
welchen Bedingungen eine Verständigung mit der deut-
schen Opposition erreichbar wäre und an welche Ele-
mente man sich wenden müsste, um Verhandlungen
über eine Verständigung mit Aussicht aus Erfolg ein«
zuleiten. Das Blatt meint, auch der Versuch, einen
actionsfähigen Reichsrath zu erlangen, werde vom M i -
nisterium Thun unternommen werden.

Das Gerücht von einer angeblichen Re ise des
Herrn Finanzministers Dr. K a i z l nach P r a g bildet
den Hauptgegenstand der Erörterung in der böhmischen
Presfe. Bei diesem Anlasse erklären «Narodni Listy»,
«Narodni Politita» und «Katolicte Listy» sich ent«
schieden gegen jeden Versuch, den Czechen Zugeständ-
nisse in der Sprachenfrage zuzumuthen. — «Hlas
Naroda» hofft, dass man, wenn es zu solchen Ver-
suchen kommt — und die Czechen seien zu einer Ver-
ständigung mit den Deutschen über die Sprachenfrage
stets bereit — den Czechen mindestens ganz über-
zeugende und im Principe annehmbare Vorschläge zu
bieten habe. — «NaZinec» würde in der Aufhebung
der Sprachenverordnungen eine beklagenswerte Schwäche
der Regierung erblicken. Jedenfalls müsste in solchem
Falle dem czechischen Volle ein Ersatz von dauerndem
Werte geboten werden.

Eine der «Pol. Corr.» von competenter Seite
aus B e l g r a d zugehende Meldung bezeichnet die Nach-
richt, dass die Aufhebung der V e r f a s s u n g und die
Einsetzung eines M i l i t ä r g o u v e r n e m e n t s ge-
plant fei, als vollständig aus der Luft gegriffen.

Wie aus L o n d o n gemeldet w i rd , steht die
Publication der V e r t r ä g e mit P o r t u g a l wegen
theilweiser Aufgabe des ostafritanischen Besitzes in den
nächsten Lagen bevor. Der Norden von Portugiesisch-
Ost'Nfrila werde deutscher, die Delagoa-Bai und ein
angrenzender Theil englischer Besitz werden unter der
Form der 99jährigen Pachtung. Das Mittelstück, Mo-
zambique selbst, soll portugiesisch bleiben. Diese Mel-
dung, deren Bestätigung abzuwarten bleibt, entspricht
früheren Mittheilungen über das englisch-deutsch-por-
lugiesische Uebereinkommen.

Ueber die R e v o l u t i o n i n S a n D o m i n g o
wird aus Washington gemeldet: Dem Staatsdepartement
gieng seitens des amerikanischen Consuls in Puerto
Plata die telegraphifche Meldung zu, dass sich alle

Fie Marquise.
Roman von Emile Vlichebonrg.

Autorisierte Bearbeitung.
(21. Fortsetzung.)

Ein Freudenschei entrang sich des jungen Mädchens
Lippen.

«Mein Bruder!» rief sie aus. «Mein Bruder!»
Ich stehe also nicht mehr allein auf Erden! O, ist
das denn auch wahr? Die arme Ida hat einen Bruder,
eine Familie? Ach, ist das auch leine Täuschung?»

Er versicherte sie des Gegentheiles und erzählte
ihr mit aller Ausführlichkeit, was er von der Witwe
Pigand vernommen hatte.

«Du bist also wirtlich mein Bruder!» rief sie,
als er geendet hatte, und sank schluchzend in seine
Arme. «Nun aber erkläre mir auch, wie es gekommen
ist, dass du gerade im Augenblicke der Noth zu meiner
Hilfe herbeieilen konntest!»

Und er berichtete ihr:
«Einzig von der Sehnsucht erfüllt, dich auf-

zufinden, verließ ich Paris, um dich hier in La
Charmeuse aufzufuchen. Ein gefälliger Mitreisender
sagte mir, ich würde am besten daran thun, in Ponilly
auszusteigen und von dort zu Fuß nach La Charmeuse
zu gehen. Ich verirrte mich aber, und erst nach Stunden
half mir ein Bauer wieder auf den richtigen Weg.
Inzwischen aber war es finstere Nacht geworden, und
ich wusste hier nicht Weg noch Steg. So entschloss
ich mich denn endlich beherzt, an die nächstbeste Thür
anzullupftn und direct nach dir Nachfrage zu halten.
Dle Beschreibung dieses Hauses, die mir ward, war
^ . ^ Ü . " Ä deuNiche. und s° schritt ich denn aufs
werachewoh! meme, W^e« w«k«7 mem M zu « .

> Städte im Districte um Puerto Plata, ausgenommen
Monte Christi, in der Gewalt der Aufständischen be-
finden. Die Meldung besagt weiter, Puerto Plata
selbst habe sich gestern den Aufständischen ergeben.

«Daily Telegraph» meldet aus J o h a n n e s -
b u r g : Mehrere hervorragende Mitglieder des Raads
zeigen sich über die gegenwärtige Lage beunruhigt.
Gerüchtweise verlautet, dass sie alle Hoffnung auf eine
friedliche Lösung aufgegeben haben.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r B e g i n n des z w a n z i g st e n I a h r «

H u n d e r t s ) soll bekanntlich vom 1. Jänner 1901 an
gerechnet werden, da man das Jahr 1900 mit Recht noch als
zu diesem Jahrhundert gehörend betrachtet. Die katholische
Kirche wird indessen schon am 1. Jänner 1900 officiell
den Anfang des neuen Jahrhunderts feiern. Mi t Zu-
stimmung des Papstes hat sich in Rom ein Comiti ge-
bildet, das durch alle Welttheile hindurch eine würdige
Feier des kommenden Jahrhunderts organisieren will.

— ( E i n T r i n l s p r u c h von Goethe.) Den
kürzesten Trinlspruch, der jemals gehalten worden ist, ver-
danken wir keinem geringeren als Altmeister Goethe. I n
seinen Werken ist er nicht enthalten, wohl aber hat ihn
Eduard Boas in seinen Nachträgen zu Goethes Werten
veröffentlicht. Boas erzählt, dass Goethe im Jahre 182«.
also als fast 80jähriger Greis, zu einer kleinen erwählten
Mittagstafel einer Freundin gekommen sei, obgleich er
damals schon alle Gesellschaften zu vermeiden Pflegte. Er
war froh gestimmt, und als man einen Trinlspruch von
ihm forderte, ließ er sich nicht lange bitten, sondern er-
hob sein Glas und sprach die folgenden Worte:

«Nie Mangel des Gefühls,
und nie Gefühl des Mangels!»

Der sinnige Trinlspruch wäre verloren gegangen,
wenn nicht Goethes Tischnachbarin ihn aufgezeichnet
hätte. I h r verdankte Noas eine Abschrift der Worte.

— ( D e r Bock i n der K a s e r n e . ) Einen
merkwürdigen Gast beherbergte bis vor kurzem die Kaserne
des Alexander-Regiments in Berlin. Es war dies ein
im Besitze eines Officiers befindlicher Ziegenbock, der zum
Vergnügen der Mannsch«ft die tollsten Sprünge machte.
I n letzter Zeit aber wurde das Thier ungewöhnlich wild,
und da auch die Nahrungsaufnahme nachließ, entfchloss
man sich, es zu verkaufen. Ein Köpenicker Wäscher er-
stand den Bock und ließ ihn alsbald schlachten. Hiebei
ergab sich, dass das halbjährige Thier, das ein Gewicht
von 56 Pfund hatte, gegen 3 Pfund Blei im Magen
trug, und zwar in Gestalt von abgeschossenen und fertigen
Teschingpatronen; ferner fanden sich noch Nägel bis zu
drei Zoll Lanze, Vleistücke und ein starkes Tauende vor.

— ( E i n m u t h i g e s Mädchen.) Die Heldin
eines etwas ungewöhnlichen Abenteuers ist, wie man aus
Dublin schreibt, die 17 jährige Tochter eines irischen
Edelmannes, Sir James Langrishe, geworden. I n dein
zu seinem Landsitze gehörigen Gehölz wurde in den letzten
Wochen fehr viel gewildert, doch wollte es weder dem
Varonet selbst, noch seinen Wildhütern gelingen, dem
Diebe auf die Spur zu kommen oder ihn gar auf frischer
That zu ertappen. Vor einigen Tagen nun gegen 5 Uhr
morgens schreckte ein Schuss die Tochter Sir James'
aus dem Schlafe. Ohne zu zögern, lleidete die junge
Dame sich hastig an und eilte hinaus. Vald entdeckte sie
den Wilderer und trat ihm mit einem geladenen Revolver

reichen und hier überhaupt noch Einlass zu finden.
Plötzlich, als ich eben überlegte, ob dies wohl das
rechte Haus sei, schlugen laute Hilferufe aus seinem
Innern an mein Ohr. Die Hausthür war verschlossen,
wie ein Gri f f an dieselbe mich überzeugte. Eine Leiter
aber, die nach dem Dachboden hinaufführte, zeigte mir
den Weg, auf dem ich außerdem ins Haus gelangen
könne. Unverzüglich wählte ich denselben. Das übrige
weiht du, meine Schwester. Der Himmel führte mich
eben im rechten Momente hierher, und nun lasse ich
dich nicht wieder, du musst mir folgen, damit ich in
Zukunft über dich wachen und dich beschützen kann!»

«Wohin willst du mich bringen, mein Bruder?»
forschte I d a .

«Nach Paris!» antwortete der junge Mann .
«Dorthin hat man auch die arme I r r e , die hier

unter dem Namen ,die Marquise' nahezu zwanzig
Jahre lebte, gebracht!» sprach I d a sinnend.

«Weshalb nannte man sie so?» fragte Franz.
Das junge Mädchen erzählte ihm, was es felber

von der I r r e n von La Charmeuse wusste. Tief bewegt
hörte er ihr zu. Dann berichtete auch er ihr von seinem
Leben, was sie davon nur interessieren konnte.

Lange plauderten sie in dieser Weise über alles
Mögliche, was sie beide betraf, ohne zu bemerken, wie
die Stunden verstrichen.

Die ersten Strahlen der Morgensonne erst
mahnten beide an die Wirklichkeit und vor allem
daran, dass hier leine bleibende Stätte für sie war
— vor allem I d a , die einer erneuten Begegnung
zwischen ihrem neugefundenen Bruder und dem jungen
Marquis nicht zum wenigsten um jeden Preis vor-
beugen wollte.

gegenüber. Als der Mann sich überrascht sah, ließ er
seine Beute im Stich und lief, so schnell er konnte, quer
über die Felder. Miss Langrishe folgte ihm, um ihn so
lange wie möglich im Auge zu behalten. Eine gute
Viertelstunde dauerte die eigenthümliche Jagd, dann ver-
schwand der Missethäter zwischen den Hütten eines
Dorfes. Das beherzte junge Mädchen begab sich nun
sofort zur Ortspolizei, und nach kurzem Suchen stöberte
man den Wilddieb in einem Schupfen auf. Zu seinem
Erstaunen erkannte der Schutzmann in dem Erwischten
einen Collegen aus der nahen Stadt.

— ( B e s e i t i g u n g d e r B r i e f m a r k e n . )
Philatelisten werden mit Schaudern die neue Idee, wonut
sich die Londoner Postoffice gegenwärtig beschäftigt, ver-
nehmen. Es ist nämlich der Vorschlag gemacht worden,
die Briefmarken abzuschaffen! Zu diesem Zwecke soll eine
automatische Maschine verwendet werden, in welche der
Brief gesteckt wird. Nachdem, wie in den gewöhnlichen
Automaten, ein Penny in den Schlitz geschoben ist, wird
der Brief gestempelt und sonnt die doppelte Arbeit, das
Aufkleben der Marken und das nachherige Abstempeln
derselben, abgeschafft.

— ( E i n e u n g e h e u r e W e l t . ) I m Laufe der
letzten Jahre haben die Astronomen vieles zur Erforschung
eines fernen Weltsystems beigetragen, des sogenannten
Procyon, des hellsten Sternes im Bilde des Meine«
Hundes. Seit langem war bekannt, dass dieser gewaltlge
Fixstern einen Begleiter besäße, aber erst vor einem Jay"
wurde noch ein zweiter entdeckt. Der erstere ist ein Stern
zwölfter Größe und fast eine Bogenminute uon d«ln
Hauptstern entfernt, der andere ist von der dreizehnten
Grüße und hat einen Abstand von nicht ganz !""!
Secunden von seiner Riesensonne. Trotz der unvorsteuM
großen Entfernung diefer Himmelskörper von der Vlve
und von ihrem Sonnensystem überhaupt, das bekanntU<y
im Vergleiche zu den Abständen der Fixsterne als e»n
Punkt im Weltenraume zu betrachten ist, sind die M ^
nomen nicht davor zurückgeschreckt, die Beziehungen zwische
dem Procyon und seinem Begleiter zu messen und zu b ̂
rechnen. Die Ergebnisse zeigen uns ein System, M
das unser Sonnensystem sich wie ein Zwerg ausnimm'
Der Hauptstern selbst bewegt sich in einer elliptisch^
Bahn, deren halbgroße Achse 3 534mal länger ist a "
die mittlere Entfernung von der Erde nach der Sonne,
also 3 534mal 150,000.000 Kilometer. Die halbg"^
Achse des dem Hauptsterne nächsten Begleiters ist ' « ^
sechsmal größer, beträgt also 212 jener astronomM
Einheiten. Da die halbgroße Achse der Bahn des Planem
Uranus um die Sonne nur 19 Einheiten umfasst, !
würde also die ganze Bahn dieses Planeten "M
Sonne innerhalb derjenigen des Kleinen Procyonbegleite
liegen. Die gesammte Masse des Systems ist 5 95^w»
größer als die der Erde und Sonne zusammengenoMw
und der Begleiter ist der Masse nach der Sonne beinay
gleichwertig. Wie Nein erscheint dagegen unser Sonne"
system, das außer dem Tentrallörper lein einziges selv!
leuchtendes Gestirn mehr besitzt, und wie viel dun
Planeten mögen noch jenen fernen Fixstern umkreisen

— ( D i e Z a h n b ü r s t e — e i n L u x u s g e S « "
stand.) Man schreibt ans Zürich: Die Frage, ob o
Zahnbürste ein Luxusgegenstand ist oder nicht/ 1
eigentlich in civilisierten Ländern nicht mehr geste" .
werden brauchen. Jedenfalls dürfte ihre Verantwort"
nicht so ausfallen, wie es durch einen Züricher U
fuchungsrichter geschah. Es geht darüber fo lgende^

Noch am selben Vormittage verließen bie ^
jungen Menschenkinder, die sich infolge der ^ " l " ^
der Verhältnisse für Geschwister hielten, in aller ^
La Charmeuse, um sich direct nach Par is zu ^

Als Mutter Lebrun in des jungen A H ,
Begleitung in dem Hause ankam, welches ihr « M ^
freund Ludwig Decasse bewohnte, wurde ste ^
Olga in der herzgewinnendsten Weise emps?'».^
Dieselbe durchschritt an ihrer Seite mehrere p l H e N
Räume, um sie in das Arbeitscabinet ihres w"
zu geleiten. hin

«Ludwig, hier bringe ich dir deine alte 6 " "
Selma!. rief sie dann, die Thür öffnend. ,ches

Es war ein äußerst herzliches Wiederfehen, "" ^
zwifchen den beiden Menfchen stattfand, die nm
bewegten Umständen das letztemal vor langen o " "
voneinander gegangen waren. .^ hie

Dann aber richtete Ludwig natttrgenicw ^
Frage an die einstige Iugenbbelannte, weshalv 1 ,̂
so viele Jahre denn förmlich vor ihm verborge«
halten habe.

Mut ter Lebrun senlte den Kopf. ^ s ' ^
«Das ist eine tragische Geschichte», a " ^ . M l ,

«Hauptsächlich hatte ich aber das Kind incyl ^
welches Sie mir anvertrauten, und so wag«
nicht, Ihnen unter die Augen zu treten!» ..^ ich

«Ohne Herrn Perms Dazwischentunst y" ^ j g
Sie also wohl niemals wiedergesehen?» f rag"
lächelnd.

(Iottsttzun, jolgl).
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M t e um: Ein in einer Concurssache verhafteter deutscher
"ausmaln, erhielt durch seine Frau neben Schwamm,
^" 'k. Haarbürste und Kamm auch eine Zahnbürste
«Mchlckt, allein der Untersuchungsbeamte, ein Jurist,
' 3<̂ s- ^ Zahnbürste sei ein Luzusgegenstand und
^ ' "mgen dürften derlei Dinge mcht verabreicht werden.
" , «aufmann remonstrierte gegen diese Ausfassung, allein
en,, « ^ " " ^ ^ ' " "b erst als er nach drei Wochen
rnua^en wurde, weil sich nichts Belastendes gegen ihn
M " , lonute er sich wieder den Luxus einer Zahnbürste

. . ^ . ( E i n e l e h r r e i c h e A u g e n o p e r a t i o n )
"«roe kürzlich in dem Manhattan-Hospital in Newyorl
"^ogen. Man machte die erste Probe mit einem
' " ^ " Elektromagneten und der Erfolg ließ nichts zu

so ti s " ^ ' ^ " ' Patienten war ein Stahlsplitter
!> s, ' " bas Auge gedrungen, dass er mit leinem
^Mummte mehr zu erreichen war. Gänzliches Erblinden

«« aller Wahrscheinlichkeit nach die Folge gewesen,
entl. """. ^ " Iremdlürper aus dem Auge nicht hätte
l°n. ! " "" ' ' ^ " Hilfe des riesigen Magneten ge-
noch ?" " ' ^ " Splitter zu entfernen, ohne das Auge
overnlv ^ ?" ""letzen, wie es bei einem anderen
^atipnV^ ^lngriff unverincidlich gewesen wäre. Als der
trat k 5 Magneten allmählich näher gebracht wurde,
und "k^lumndete Organ weit aus seiner Höhle heraus,
Stein n ^ ^ ^ Splitter wie ein Blitz gegen den
M / 7 " an beiden Enden wie ein Torpedo geformte
MesA'" hat eine Länge von 22 Zoll und einen Durch-
da,s „ . ^ ÜM ' seine Anziehungslrast ist so groß,
M a l t " ' " ^ " ^ ^ ^ ^ gehaltenes Bund Schlüssel

Local- und Pro^zial-Nachüchten^"
E l i l ^ G r a b d e n k m a l f ü r d i e K a i s e r i n
ttai . ^ ^ " Genehmigung Seiner Majestät des
sur di. ^ - ^ ^ ' " b " Kaisergruft ein G r a b d e n k m a l
von /in ) / " " E l i s a b e t h errichtet werden, welches
durch ? ' <"'"^ ^ " den Kaiserin Elisabeth-Fond und
werde,. s n < ü ^ " ungarischer Frauenvereine beschafft
kommenden c > . ^ " ^ " wird im März oder Apri l
i " der °> « ^ ^ " ? ^ " Aufstellung gelangen, und zwar
des Kronv - ^ " " ' ^ " den Sarkophagen der Kaiserin und

g e s e ^ P « ^ ^ D u r c h f ü h r u n g des D i e n e r -
eine Aern ^ 'Reichsgesehblatt, veröffentlichte gestern
^«»eluna !"""^ ^^ Handelsministeriums, betreffend die
Post. un/3^"sonalverhältnisse ^ " Dienerschaft der
v"» 2l; « . . " ^ ^ p ^ n a n s l a l t . durch welche das Gesetz
vom i u ' A ^ " ^ ' respective die kaiserliche Verordnung
dlener-Katp "' ^' ^ ' lücksichtlich der genannten Staats-
Uchste ^ s . ^ i " Durchführung kommt. Der wesent-
l'lsher u 3 ^ ^ " Ministerial-Verordnung lautet: Die
^ackmeist r «> ? Bezeichnung der Postamtsexpedienten,
^ele°rav^.'.s ^'lconducteure, Wagenmeister, Briefträger,
u»d)NM«""""^aufseher , Monteure, (Postdirections-
^lenerlchas^ 3 " " " " ^ s t i e r e bestehenden, besonderen
werden m > ^ " " " ^er Post. und Telegraphcnanstalt
^ " B e M i ! ' ' Ä ^ b « d. I . als solche aufgelassen,
einheitlich?. ^ ^ ° ^ " ^ Telegraphenbirection wird ein
lassen » I 7'enerschaftsstatus gebildet, welcher in drei
^ die in ! " ^ " zerfällt. Als dienstliche Benennung
^'ener ,;.!" ""^ i t l ichen Dienerschaftsstatus eingereihten
' A a s s / . ' / l t i m m t : «Postnnterdeamte. für Diener
""b ,m^/ f °s tan ' tseMdienten. für Diener 2. Classe
""terbeamt'! , ^ " ' lür Diener 3. Classe. Die Post.
Titel « ü ' " '" 'b im dienstlichen Verkehre mit dem
!^"en P i e n p ^ ^ ^ " D " Iahresgchalt der sustemi-
'"solanne ? ' ^ ° ^ ^ " ^ und Telcgraphenanstalt hat,
^ Auault 1 « « ^ . ^ kaiserlichen Verordnung vom
leiben s ü / ^ sewstellten Gehaltssätze in Wirksamkeit

^usen der 3. Classe 400 sl., be-
^äiehunas. ^ ? ^' " ^ ^00 si.; 2. Classe 500 f l ,
blasse V »bo st. u„d 000 sl.; endlich der ersten
kragen. ' ' beziehungsweise 650 sl. und 700 st. zu

?latthalter^in ^ ° ^ r » " H e i l m i t t e l . ) Die l. l .
b' I d E w ' " z h°t mit dem Erlasse vom 28. Ju l i
»«lvano-elektrtt^ ^ " ' ^ ^ " ^ ' " ' « b der sogenannten
^ " . welche ? " ' ^ " t e n ^ " I i rn.a Adolf Winter ver.
Ü"""sl re?la,, s ^ ' " ' ^ " ^ " s e wie das «Volta-Kreuz.
k " " k eite ? ^ .^""churen ^gen eine Reihe von
? ^ ° » hat d«. , ^ " " h"tszuständen angepriesen werden.
''«en L a n d e s t ' ^ . ^ ' " ^ " " " ' ^ s Innern alle poli-

f l i ch t 7u ew^ , " " ^ 6"ass voln 10. v. Nt in
^b rden aea " F " Z ' " ^ i g e s «°rgehen der politischen
?uitätswidr i" W.l 'Ä"hr " "d den Vertrieb derartiger

"«"t Anz g ? " ^ . " ^ ^ in Kenntnis gesetzt.
?'"sser I ^ N ^ ^ l t l s c h m Landesbehörde versendet ein
"°ndon W u n ^ ° " " London, L°ngcott,Gumersbury,
"''"«lung von Nl. . " ^ " ' " " ' b e unentgeltlicher Ueber-
''botswidrig« ^gen Schwerhörigkeit in

^^r le iden. P ^ ' ^ " " e n t e zur Behandlung von
?'^°n alle voW?ck,n 0 ^unsteriun. des Innern hat
" Kenntnis N ? ^andesbehörden mit der Einladung
"Mch aus ei..?.? ' >!'' " " loger Weise, wie dies

^ i n k r 7 e h ^ angeordnet wurde.
" k l M n mu d«n t. ,. Vnanz.VandesbchvrhfN

den verbotswidrigen Bezug der enuähnten Nicholson'schen
Heilmittel gegen Gehörleiden hmtanzuhalten und hin-
sichtlich der Versendung von Arzneimitteln im Wege der
Briespost sich die Bestimmungen des Erlasses des
l. t. Handelsministeriums vom 19. Jun i . 1d9? gegen-
wärtig zu halten.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m Leh rs tande . ) De«
Professor am Slaatsgynmasium in Pola Dr. Josef
G m e i n e r wurde eine Stelle an der Realschule im
15. Gememdebezirke in Wien verliehen. — Zu wirtlichen
Lehrern an Staatsmittelschulen wurden ernannt: der
provisorische Lehrer Friedrich G s c h n i h e r vom Elisabeth-
Gymnasium in Wien fiir das Gymnasium in Pola; die
Supplenten Emil B r u n o von der Staalsrealschule im
4. Gemeindebezirte in Wien für das Gymnasium in
Villach i Adolf W e h n e r von der Staatsrealschule im
1. Gemeindebezirle in Wien sür die Realschule in Mar»
burg; Dr. Albin H o p f g a r t n e r vom Staatsgynmasium
in Klagenfurt für das Gymnasium in Leoben. — Zum
provisorischen Lehrer wurde ernannt Dr. Arthur P e t a l
vom Staatsgymnasiun« in Klagenfurt für das Karl
Ludwig-Gymnasium in Wien. — Der Professor am
Staatsgynmasmm in Marburg Karl K i r c h l e c h n e r
wurde zum Hauptlehrer an der Lehrerinnen < Bildungs-
anstalt in Innsbruck, der provisorische Haufttlehrer an
der Lehrer-Bildungsanstalt in Capodiflria, Bezirls-Schul-
inspeclor Franz F i n j g e r zum definitiven Haupllehrer
an dieser Anstalt, der Supplent am Staatsgymnasium in
Capodistria Emanuel D a l p o n t e zum provisorischen
Hauptlehrer an der Lehrer-Bildungsanstalt daselbst er-
nannt.

— ( A i c h m e i s t e r s t e l l e i n G u r t f e l d . ) Nach-
dem der bisherige Aichmeister Herr Johann P f e i f e r
seinen Dienstvertrag gekündigt hatte, wurde die Aich-
meisterstelle dein» Fassaichamte in Gurtseld seitens der
l. l . Landesregierung sür Kram dem Herrn Hernumn
K l a b u t s c h a r , Spenglermeister in Gurkfeld, gegen
halbjährig zu kündigenden Dienstvertrag verliehen. Der
neue Aichlneister wird den Dienst mit I . September an-
treten, und somit wird das Aichamt von diesem Tage an
wieder regelmäßig jeden Dienstag und Freitag von « bis
1 Uhr amtieren. Herr Klabutschar hat die Aichmeister«
Prüfung sür alle Zweige des Aichwesens abgelegt und
kann somit auch zu den Maß- und Gewichtsrevisionen
seitens der Gemeindeämter als Sachverständiger beigezogen
werden. — « .

— ( S a n i t ä t s - W 0 ch e n b e r i ch t.) I n der Zeit
vom 20. bis 20. August kamen in Laibach 18 Kinder
zur Welt, dagegen starben 24 Personen, und zwar an
Masern 1, Ruhr 1, Tuberculose 5, infolge Schlag-
flusses 1 und an sonstigen Krankheiten 16 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde und
10 Personen aus Anstalten. Von Infectionslrantheiten
wurden gemeldet: Masern 1 und Ruhr 3 Fälle.

— ( E f f e c t e n - T o m b o l a . ) Der freiwilligen
Feuerwehr in Krainburg wurde die Veranstaltung einer
Essecten-Tombola mit 1000 Karten ü 20 kr. für das
lausende Jahr bewilligt. Das Reinerträgnis derselben soll
zur Anschaffung von Feuerlöschrcquisiten verwendet werden.
Gewinste in Geld oder Geldeffecten sind hiebei aus-
geschlossen. — 0 .

— ( E o n t r o l s - V e r s a m m l u n g e n i m p o -
l i t i s c h e n B e z i r k e L i t t a i p r o 1U!) 8.) Seitens
des l. und l. Ergänzungs-Bezirtscommandos Nr. 1? in
Laibach wurde die Avhaltuug der Conlrolsversammlungen
im politischen Bezirke Littai nachstehend festgesetzt: Am
24. October Controlsversammlung in Sagor für die Ge-
meinde Sagor; am 25. und 26. October Controlsver-
sammlung für die übrigen Gemeinden des Gerichtsbezirles
Littai und am 28. October Controlsversammluug für die
im Gerichtsbezirle Sittich vorkommenden Gemeinden. Be«
ginn der jedesmaligen Controlsversammlung um l) Uhr
vormittags unter Beibehaltung der bisherigen Controls»
Versammlungsorte. — Die Nachcontrole findet am U. No-
vember in Laibach statt. — i k .

— ( D e r P l a n e t « M e r c u r » ) trat in den
letzten Tagen des August am Morgenhimmel auf, wo er
seiner Nähe wegen mit freiem Auge gesehen lverden
konnte. Am 19. war er der Erde am nächsten; sein
Abstand von letzterer betrug 82,1U3.000 Kilometer.
Da aber «Mercur» an diesem Tage zwischen Sonne
und Erde stand, tonnte er nicht beobachtet werden.
Seil dem 20. August hat er die Linie Sonne-Erde
in retrogradcr Richtung (westlich) passiert und geht
nun der Sonne voran, weshalb er in der Morgen-
dämmerung sichtbar wird. Am 29. trat der Planet in
die Visierlinie des Beobachters und scheint zu ruhen. I n
Wullichleit entfernt er sich in der genannten Linie von
der Erde hinweg, so dass heute sein Erdabstand
123,379.500 km beträgt. I m Fernrohr erschemt
«Mercur» gegenwärtig als Sichelgestalt. < ^ . „ .

— s Z u r V o l k s b e w e g u n g , n K r a m . )
<5m zweiten Quartale des heurigen Jahres wurden m»
5 t t t B Ä e Laibach Umgebung (57.669 Einw.) «9 Ehen ge-
schösse« und 565 l l " der geboren. Die Zahl der Verswrbenen
belie sich auf 361, welche sich nach den. Alter folgendermaßen
vertheilten: I m ersten Monate 41 , im ersten Jahre 109,
bis zu 5 Jahren 153. von b bis zu 15 Jahren 24,
von 15 bis zu 30 Ia lMN 2U, von 30 bi« zu 50

Jahren 50, von 50 bis zu 70 Jahren 55, über 70
Jahre 51. Todesursachen waren: bei 22 angebore»e
Lebensschwäche, bei 76 Tuberculose, bei 1? Lungen-
entzündung, bei 22 Diphtheritis. bei 2 Scharlach, bei
7 Masern, bei 3 Typhus, bei 3 Mndbettfteber. bei 9
Oehirnschlagstuss, bei 2 organischer Herzfehler, bei e bös-
artige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt find 7 Personen (1 verbrannt,
3 ertrunken, 3 durch Sturz). Ein Selbstmord oder Mord
ereignete sich nicht, dagegen kam nn Todtschlag vor. - o .

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Vei
der am 17. d. M . stattgefundenen Neuwahl der Vorstehung
in der Gemeinde Oberfelb wurden Franz Kobal aus
Oberfeld zum Gemeindevorsteher, Alexander Hrovatin au«
Duplje, Matthias Kobal aus Oberfeld, Johann lkrecic
aus Oberjeld, Paul Kranjc aus Oberselb und Andreas
Kobal aus Oberfeld zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( N e u e Brücken.) Die Herstellung von zwei
neuen eisernen Brücken über den Möttnigbach in Möttnig
wurde kürzlich vollendet, die Vollaudierung sowie die Be-
lastungsprobe derselben wird am 9. d. M . stattfinden.
Der Nezirtsstraßenausschuss Laibach Umgebung beabsichtigt
an Stelle der jetzigen hölzernen Brücke in ttaltenbrunn
eine neue Brücke zu erbauen; über das diesbezügliche
Ansuchen wurde die commissioned Verhandlung an Ort
und Stelle auf den 5. d. M . angeordnet. —c».

— ( N e u r i n g - R e g u l i e r u n g . ) Die Vor-
arbeiten für die Regulierung des Neuringbaches von
Neudegg bis Dule bei Trziice sind soweit vorgeschritten,
dass die Arbeiten nunmehr in Angriff genommen werden
können. Zu den Kosten dieses vom Staate und vom
Lande subventionierten Unternehmens haben die unmittel-
baren Interessenten, d. h. die Besitzer der durch die Re-
gulierung gewinnenden 932 Parcellen einen Beitrag von
22.000 fl . beizusteuern, dessen Vertheilung auf die ein-
zelnen Parteien aus dem von der l. l. Bezirlshauptmann-
schaft in Gurlfeld auf Grund der culturtcchnischen Er-
hebungen zusammengestellten Concurrenzcataster zu ersehe«
ist. Die EinHebung dieser Beiträge würbe eigentlich der
sür die Neuring-Regulierung gegründeten Genossenschaft
obliegen. Angesichts der hiemit verbundenen Schwierigkeiten
hat jedoch das l. l. Finanzministerium mit dem Erlasse
vom 25. Ju l i 1899, Z. 38.675, die Ermächtigung rr-
theilt, die EinHebung der zu Gunsten der Neuringbach-
Genossenschaft von den Interessenten einzuzahlenden Bei-
träge im Sinne des 8 17 des Gesetzes vom 30sten
Juni 1884, R. G. V l . Nr. 116, den Steuerämtern in
Nassenfuß und Treffen zu übertragen und von der An-
forderung eines Kostenersatzet seitens der genannten Ge-
nossenschaft abzusehen. Die beiden Steueramter dürften
mit der EinHebung diefer Veitrüge zu Ansang des
nächsten Jahres beginnen. — c

— ( T 0 d e s f a l l . ) I n Wien ist am 28. v. M . Herr
Josef L e r c h e r , Revident der l. l. österr. Norbloestbahn,
im Alter von 45 Jahren verschieden. Der Verewigte,
ein geborener Laibacher, hatte fich in den Tagen der
schweren Heimsuchung unserer Stadt im Jahre 1895
als einer der ersten Anreger der großartigen Wiener
Hilfsaction und als ein thätiges Mitglied des dortigen
Hilfscomitis nennenswerte Verdienste um seine Vaterstadt
erworben. Friede seiner Asche!

— ( W o l t e n b r u c h . ) Am 28. v. M . gieng über
sämmtliche Ortschaften der Gemeinde T s c h e r m o s c h n i h
ein Wolkenbruch nieder, und zwar mit derartiger Heftigkeit,
wie ein solcher seit 30 Jahren in dieser Gegend nicht
mehr stattgesunden hat. Derselbe war mit Hagel ver-
mengt. Die Wiesen und Felder wurden durch die plötzlich
niedergegangenen Wassermcngen überschwemmt und mit
Steinen, Sand und Gerölle vermurt; die Weingärten
find gänzlich vernichtet. Ganze Maisfelder wurden sammt
der Erde hinweggeschwemmt. Am schwersten betroffen er-
scheinen die Ortschaften Tappelorh und Ne»berg. — ^

* ( F e u e r S b r u n f t . ) Am 23. August um 8 Uhr
vormittags brach in der Harfe des Besitzer» Franz
Pregelj in Pootraj. politischer Vezirk Aoelsberg. Femr
aus, welches die Harfe und Stallung des Genan«<en
sammt den darin untergebrachten Getreide-, Heu-, Holz-
vorrüthen und Gerathschafkn sowie da« Haus des Georg
Kobal sammt den in dem Hause aufgespeicherten Heu-
und Holzvorräthen einäscherte. Pregelj erlitt einen Schaben
von 2100 si., dem eine Versicherungssumme von 9.5 fl.
gegenübersteht! Kobal erscheint um den Betrag vo«
1750 fl . geschädigt, war aber auf 800 ft- "rftche".
Dem raschen und lhatlräftigen Eingreifen der Orts-
bewohner sowie dem Umstände, dass " Sünder W "d
wehte ist es zu danken, oafs fi« da« 3e«er n.Aauch
auf die Häuf« Nr. 31, 47, 38. 53 und ^ (Schu le ) ,
ja sogar aus die ganze Ortschaft ausdehnte. Das Fme
dürfte von den ittnder« der Geschädigten gelegt worden

* ( B l i t z s c h l a g . ) Am 2U. August um 3 Uhr
nachmittags wurde, wie man uns aus Adelsberg mit-
theilt, zwischen Graz (Gemeinde St. Peter) und St. Peter
Marianne Penlo, Gattin des Besitzers Johann Penlo
aus Graz, vom Blitzstrahle getroffen und starb ^ojort.

— ( C u r l i f t e . ) I n K r a p i n a - T ö p l i t z ft»b
w der M vom 22. bk zum 26. v. M . IKK Personen
zum lkngebrauch emgelroffsn.
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* ( O r t s g r u p p e La ibach des Oester -
reichischen E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s . )
Am 30. August fand im Salone von Hafners Nierhalle
eine Versammlung der Ortsgruppe statt, die zahlreich be-
sucht war und ewen sehr anregenden Verlauf nahm. Der
Präsident des Vereines, Herr S c h l ü s s e l b e r g e r , der
im Sinne eines Beschlusses der letzten Hauptversammlung
des Vereines die südlichen Ortsgruppen desselben besucht,
hielt einen fesselnden, lehrreichen Vortrag in form-
vollendeter und doch zu Herzen gehender Weise über die
edlen Ziele und Zwecke des Vereines, und seine Aus-
führungen fanden den lebhaftesten Veifall der Ver-
sammlung. Der Obmann der Ortsgruppe Herr Ritter
von O h m - I a n u s c h o w s l y gab in einer längeren
Rede im Namen der Anwesenden der dankenden An-
erkennung ob des ehrenden Besuches Ausdruck. Nach
Erörterung mehrerer Vereins - Angelegenheiten, bei
welcher Gelegenheit auch der Obmann der Ortsgruppe
Wien I I . , Herr Z e l e n y , sich als trefflicher Rebner
erwies, tamen Standesfragen zur Sprache; insbesondere
wurde die Gehaltsregulierung der k. l. Staatsbahnen in
Discussion gezogen und der Obmann zum Delegierten einer
in nächster Zeit in Wien tagenden Ortsgruppen«Adgeoro-
neten-Versammlung, welche in dieser Angelegenheit Stellung
nehmen soll, gewählt. Die in Aussicht gestellte Ver-
anstaltung eines Eisenbahnbeamten-Balles im kommenden
Fasching erfreute sich der freundlichsten Zustimmung seitens
der anwesenden Damen. Dem officiellen Theile folgte
gemüthliche, zwanglose Geselligkeit, unter deren Eindruck
die Stunden rasch dahinflogen.

— ( E r ö f f n u n g des « M e s t n i D o m » . )
Laut einer uns zugekommenen Mittheilung werden
die Eröffnungsfeierlichkeiten des «Mestni Dom» infolge
des auf den 10. d. M. fallenden Sterbetages weiland
Ihrer Majestät der Kaiserin E l i s a b e t h nicht, wie
ursprünglich bestimmt war, am 9., 10. und 11. Sep-
tember, sondern am ?., 8. und 9. September ab-
gehalten werden. Das Programm desselben haben wir
bereits veröffentlicht. Die Festlichleiten dürften einen
schönen Verlauf nehmen. Das Arrangement wurde einem
vermehrten Ausschusse zugewiesen, welcher in sechs Comite's
getheilt erscheint. Nach der Einweihung des «Mestni
Dom» werden die Gäste daselbst von der Stadtgemeinde
bewirtet werden. Die Stadt selbst soll anlässlich der
Festlichkeiten beflaggt sein.

— (Fes t l i chke i ten i n A b b a z i a . ) Am
8. d. M. um halb 4 Uhr nachmittags findet unter dem
Protectorate Sr. l. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Ludwig Victor im Angiolina-Seebad
ein internationales Springen und Tauchen statt. Um
halb l) Uhr abends wird im Hotel Stefanie die feierliche
Preisvertheilung vorgenommen werden. — Am 10. d .M.
um halb 5 Uhr nachmittags wird vor dem Cafe Quar-
nero eine Effecten-Lotterie veranstaltet werden. Das Rein-
erträgnis derselben ist dem Verschönerungsvereine des
Eurortes Abbazia gewidmet. Um !) Uhr abends findet
sodann im Cafe Quarnero eine Riunion statt.

— ( D e r C i r c u s E n d e r s ) verabschiedet sich
mit der heutigen Vorstellung vom hiesigen Publicum. Die
wackere Truppe brachte in die sang« und klanglose Zeit
unserer Stadt eine heitere Abwechslung. Die Direction
ließ es sich anaelegen sein, das Publicum zufrieden-
zustellen, was dieses auch durch zahlreichen Besuch und
lebhaften Beifall anerkannte. Die heutige Vorstellung wird
zu Gunsten des Kunstradfahrers D a s s l o n , der durch
seine großartigen Leistungen allgemeine Bewunderung er-
regt und sich heute in neuen Programmnummern und
staunenswerten Trics vroducieren wird, stattfinden. Daher
dürfte sich dieser letzte Abend zu einem besonders ani-
mierten gestalten.

— (Ausze ichnung. ) Der bekannte Bienen-
züchter Herr M . A m b r o z i t in Mojstrana erhielt am
28. v. M. bei der unter dem Protectorate Ihrer könig-
lichen Hoheit der Frau Prinzessin Adolf von Schaumburg.
Lippe in Köln veranstalteten ersten Wanderuersammlung
der deutschen, österreichischen und ungarischen Bienen-
Wirte, ferner des deutschen bienenwirtschaftlichen Central-
vereines die silberne Staatsmedaille und 30 Mark zu-
erkannt.

— ( A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z be i G u r k -
feld.) Man schreibt uns aus Gurtfeld unter dem Ge-
strigen: Die Schießübungen der Artillerie sind beendet.
Das l. und l. 9. Divisions-Artillerie-Regiment rüstet sich
soeben zum Abmärsche zu den Divisionsübungen nach
Steiermart. Die erste Marschcolonne mit den Batterien
2 und << ist heute nachmittags abmarschiert und über-
nachtet heute in Lichtenwald, am I.September inTüffer;
am 2. September die Batterie 2 in Hochenegg, Batterie
4 in Neukirchen (am 3. Rasttag), am 4. in Weiten-
stein, am 5. in Winbischgraz, am 6. in Unterdrauburg,
am 7. September in Mahrenberg. Die zweite
Colonnc mit dem Regimentsstabe und den Batterien
Nr. I und 3 marschiert am I. September bis Laak,
am 2. bis Tüfter, am 3. bis Cilli, rastet am 4. in
CMi. marschiert am 5. bis Weitenstein, am 6. bis
Wwd^chgraz. am 7. bis Unterdrauburg und am U. bis
Mahrenberg, wo am 9. die Divisionsübungen beginnen

—o.

* ( E r t r u n k e n . ) Am 20. v. M. ist der an
Rheumatismus leidende, 40 Jahre alte Besitzer Anton
Slraba aus Lipe, pol. Bezirk Umgebung Laibach, in
Gegenwart seines elfjährigen Sohnes während des Badens
im Laibachfluss ertrunken. Die auf die Hilferufe des
Knaben sofort herbeigeeilten Leute konnten erst nach
zweistündigem Suchen den Leichnam des Verunglückten
bergen. Slraba hinterließ die Witwe und vier unversorgte
Kinder. —r.

— ( V i e h v e r l u s t e . ) I m Jahre 18W belief
sich die Zahl der Verluste an Vieh in Krain auf 2947
Stück, von denen 289 nothgeschlachtet wurden; alle
übrigen giengen durch verschiedene Krankheiten, Absturz,
Verletzungen. Elementarereignisse, Verlaufen u. s. w. zu-
grunde. Gegen das Jahr 189? hat der Viehverlnst
um 123 Stück abgenommen. —u .

— (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung.)
Am verflossenen Sonntag abends zechten mehrere Bur-
schen, Glasmacher und Bergarbeiter, im Gastyause des
Johann Robavs in Dolenjavas bei Sagor. Hiebei gerieth
der ledige Glasmacher Anton R a n z i n g e r mit dem
Bergarbeiter Iatob Z a v a Z n i k in Streit, welcher
schließlich in Thätlichkeiten ausartete. Ranzinger schleuderte
endlich ein Nierglas gegen den Kopf des Zavaönik und
traf ihn mit solcher Wucht, dass er ihn am Unterkiefer
schwer verletzte und ihm zwei Backenzähne ausschlug. Gegen
Ranziger wurde die gerichtliche Anzeige erstattet. —ik.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
28. v. M. wurden zehn Personen verhaftet, und zwar vier
wegen Unterstandslosigteit, zwei wegen Bettelns von
Haus zu Haus, drei wegen Trunkenheit und Mangels
an einem Nachtquartiere, ferner eine wegen versuchter
Auswanderung nach Amerika. Georg Hoge, Arbeiter in
Novi Log, politischer Bezirk Gottschee, wollte nämlich
vor Erfüllung der Militärdienstpflicht ohne Reisedocumente
nach Amerika auswandern. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n e i n t e r e s s a n t e T h e a t e r v o r s t e l -

l u n g ) fand am 27. v. M . in der franzüsifchen Pro-
vinzhauptstadt Beziers statt. I n der berühmten Arena,
deren kolossales Amphitheater mehr als 15.W0 Zuschauer
ausnahm, wurde «Dejanira», Tragödie von Louis Gallel,
Musil von Saint-Va^ns, gegeben. Das Vorspiel wurde
von dem Componisten selbst geleitet. Das unter einem
schönen blauen Himmel aufgeführte, neu inscenierte Werk
fand begeisterte Aufnahme.

— ( T h e a t e r - I d y l l z u r H u n d s t a g S -
ze i t . ) I n einem Pariser Boulevard-Theater herrschten
an den letztvergangenen heißen Tagen die betrübendsten
Zustände. Es wollte leine «Maus» ins Theater, der
Director konnte bringen, was er wollte. Schließlich —
an einem drückend schwülen Abend — saß knapp vor
Beginn der Vorstellung auch nicht ein einziger Mensch
im Saal, vor der Thür des Hauses herrschte Friedhofs-
stille. Schon war der Director im Begriff, das Theater
für diesen Abend zu schließen, die Schauspieler hatten
schon Anweisung nach Hause zu gehen, da — eilte
plötzlich ein feingekleideter Herr — dem Anfchein nach
ein Fremder — an die Casse, holte sich ein Billet, und
bald saß er, harrend der Dinge, die da kommen sollte«,
als einziger Gast in der ersten Parketreihe. Der Director
war außer sich — die Schauspieler waren es nicht
minder, sie waren ja schon so glücklich gewesen in dem
Gedanken, bei der entsetzlichen Hitze nicht spielen zu
brauchen. Und nun dieser Eindringling! Vergebens ver-
snchte der Director den Fremden wieder hinauszucompli-
mierenten; er versprach ihm, ihm sein Geld zurückgeben
zu wollen, vielleicht sogar noch etwas drauf . . . Alles
war umsonst, der andere blieb unerbittlich, bestand auf
seinem Schein, der ihn in Gestalt eines Theaterbillets
berechtigte, der angekündigten Vorstellung beizuwohnen,
und erklärte schließlich, dass er morgen wieder abreisen
müsse und deshalb heute das Stück, von dem ihm so viel
erzählt sei, sehen müsse. — So begann denn diese
«Sondervorstellung», diese «Mimik wider Willen».
Natürlich spielten die erbosten Künstler auch «den Um-
ständen gemäß» so erbärmlich schlecht, dass es selbst
einen Hund geschmerzt hätte, und vor allem, um möglichst
bald fertig zu sein, so schnell und flüchtig, dass die
Vorstellung sicherlich bald zu Ende gewesen wäre, auch
ohne das Folgende, das nun eintrat. Denn auch dem
Besucher ward die Sache bald zu bunt, und als der
Vorhang zum erstenmale gefallen war, begann er seinem
Unmuthe durch lautes Zischen Ausdruck zu geben. Das
aber war das «Stichwort», auf das der Director ge-
wartet hatt. Das Sitzen im Theater war das Recht des
Gastes, das Zischen nicht. Flugs benachrichtigte der
Theaterleiter den Polizeicommissär, und ehe der einsame
Gast noch wusste, wie ihm geschah, hatte eine kräftige
Hand ihn zum Theater «hinausgeleitet». Zehn Minuten
später wax alles dunkel im Haus, Director und Personal
daheim. Es war erreicht!

— ( D i e « I l l u s t r i e r t e n O c t a v h e f t e
v o n U e b ^ r L a n d u n d M e e r » ) , Stuttgart, Deutsche
Verlagsallstalt, beginnen mit dem soeben ausgegebenen
ersten Heft ernen neuen Jahrgang, den die jüngste
Schöpfung Paul Heyses. drs kürzlich schlver Erkrankten
und glücklicherweise wieder Genesenen, die Novelle «Tan«

talus» eröffnet. Der Roman «ÄühnenvöllcheN" von Adele
Hindermann enthält eine frische und objective Schilderung
des Bühnenlebens. Georg Freiherr von Ompteda ist mn
einem prächtigen Bilde aus dem Kriege im Frieden,
«Bivouac-Abend», Peter Rosegger mit einer Charalter-
stizze aus dem Nauernleben, «Ein Mann von M
Jahren», vertreten. Eine große Anzahl meist reich "«<
strierter Artikel aus allen Gebieten des Lebens ver-
vollständigt das gehaltvolle und geschmackvoll ausgestaltete
Heft. ^

Neueste Nachrichten.
Die Kaisermanöver in Böhmen.

(Vrlginal-Xelegrllmme.)

R e i c h s t a d t . 31 . August. Dir Bevollerunss.
deren herzliche Freude über die Ankunft Sr. M a M "
gestern in begeisterten spontanen Huldigungen M
Ausdruck kam, benutzt jeden Anlass. kundzugeben. t M
sie stolz und glücklich ist, den geliebten Landesherr'»
in ihrer Mitte zu haben. Die Eingänge des Schloß
sind stets von einer dicht gedrängten Bevölkerung oe-
setzt, welche Se. Majestät beim Ausritt und bei oer
Rückkehr von den Manövern und beim Erscheinen a«
der Ieltterrasse stürmisch begrüßt. Se. Majestät der Ka'p
zeigte sich von diesen Beweisen der Liebe und Anhang
lichteit sichtlich erfreut und nahm fchon gestern A"a»,
dem Statthalter, Bezirlshauptmaun und Bürger mel"»
für den Empfang und die Haltung der BeviilleruW
in Worten huldvollster Anerkennung zu danke»'.

Reich s tad t , 31 . August. Vom herrlMen
Wetter begünstigt, bot das Maniiverfeld zahl"!^
fesselnde Bilder, welchen Seine Majestät der Mje
zu Pferde, theilweise in scharfer Gangart reitend, vo
verschiedenen Punkten mit lebhaftem Interesse M ^
Das zahlreich eingefnndene Publicum füllte das - "
növerfeld und begrüßte den Kaiser mit spontan"
Ovationen. »,

B ö h m i s c h . L e i p a , 31 . August. Dle. "
ordnungen des Erzherzogs Franz Ferdinand für
Nctionen des «. Corps am 31. d. M . giengen '
wesentlichen dahin, dass F M L . Gras Rosenberg «"
einer Gruppe von 6 Bataillonen, ?"/. Escadronen "''
4 Batterien von Brenn überraschend gegen den nlN
Flügel des feindlichen Echiquiers vorzustoßen Y ^ ,
nm möglichst weit vorzudringen.

Der Process Dreyfus.
(LriglünI'Lelegramme.)

B e r l i n , 31 . August. Gegenüber der < I ^
fmrolv», in welcher Mouniot ein in englischer Spra^
geführtes Tischgespräch mittheilt, wobei General Aro"
sart gesagt haben soll, Hauptmann Dreyfus sei sch"^
und wäre ein Schurke und Spion, erklärt ^ne
Vronfart in der «Kreuz-Zeitung», die Erzählung ^
ruhe auf freier Erfindung, die umso plumper sel, "
er englisch nicht spreche. ,H,

P a r i s . 31. August. 127 Deputierte unters
neten die Aufforderung zur Einberufung der Kanin"

H l e l e g v a n r n r e

Prag, 31. August. (Orig.-Tel.) Wie aus Ioach""^
thal gemeldet wird, fand dort am 2«. d. M . tne se«,
liche Enthüllung des Bezirts.Kriegerdenllnals .
herrlichstem Wetter in außerordentlich feierlicher-w"
statt und gestaltete sich zu einem imposanten pat"
schen Feste. ^

Spalato, 31. August. (Orig.-Tel.) Erzherzog c«
Stefan und Prinzessin Ludwig von Baiern s 'ndF'^ , ,
nachmittags hier eingetroffen. Die höchsten HerrWl
besichtigten die Alterthümer und Museen und leg
sodann einen Kranz mit schwarzer Schleife am ^ r
der durch die Explosion auf dem «Adler» Verunglua
nieder. Heute früh erfolgte die Weiterreise " " "
Cattaro. >^«,

Verlin, 31 . August. (Orig.°Tel.) Der - N ^
anzetger» veröffentlicht einen Erlafs der Staatsregle"'^
an die Oberpräsidenten, in welchem es heißt: ^ ^
nur die höheren politischen Beamten, sondern a "<^ l l
lönigl. Landräthe sind berufen, die ihnen bela""^
Anschauungen der Regierung zu vertreten "Nv
Durchführung ihrer Politik insbefondere in " A A -
Fragen zu erleichtern und das Verständnis M ,
felbe in der Bevölkerung zu erwecken und zu PHA,b
Unter keinen Umständen sind sie berechtigt, auf ^ ^ ,
ihrer persönlichen Meinung die Verhandlungen z" z
schweren.» Der Erlass schließt: «Wir vertrauen, ^
es genügen wird, die politischen Beamten hier""! ^
Ernst und Bestimmtheit hinzuweisen, und h?""''<,,^de
nicht wieder Anlass geboten werden wird, weitergey
Maßregeln zu treffen. ^ ,. .^ell '

Neisse, 31 . August. (Orig.-Tel.) Der Ka tM ' ,
tag hat in feiner heutigen dreizehnten uno » » ^
geschlossenen Generalversammlung als Ort p "
nächsten Katholikentag Bonn gewählt. ^« - ra l '

Newyork, 31. August. (Orig.-Tel.) Der Gene^,
gouverneur von Cuba ordnete die Freilassung ^ ' zsj
an. Einem Telegramm ans San Domingo M " » .^
Fignerro zurückgetreten. Die Minister ble ." . ^
Amt, bis die provisorische Regierung gebildet M



^ i ^ M " & i t u nÖ K*. 200. 1591 1. September 1899.

Angekommene Fremde.
Hotel Hlefanl.

fürs.lM,°^<?' August. Slavil, l. l. Major. Gr«. - Hofbauer,
Oberburg. - Schubmeister. Professors-.

?!.""- .'-Tochter, Salzburg. - Danscher. Sudbahnbeamter.,
^°, '?. ^ ' " ^ r b u h l . - Fussel, Ingenieur, s. Familie; Dejal.
U"°tenbes tzer. ,. Familie" Dr. Corazza; Cristopulo, Venten-
N,^°rbl,sja s. Schwester. Private; Pardo, Weiß, Lowi. Kflte.,
- !, ^ . , ^ " ' ^ ' Private, s. Tochter; Mallowan, Ksm., Fiume.
«iieil,,^ , ' . ^..'^eringenieur; Schlüsselberger. Oberrevibent;
i E ° 3 '«I'Z'^rheitswllch.Inspeclor; Oesterreicher, Vlau, Eder
E t < 2 . ' « ? " " ' Stein. kroh, Vulowics, Kostner, Steiner,
h 2 > . w ?'«' ^llte.. Wien. - T i r m a n n , Veldes. - Schwarz,
Kfm Mi«!' ^ ? / ? ' " ^ " l l e r . Privat. St. Helene. - Piussi,
vi a ' ^ ^ ^bach. Ksm.. Prag. - ittaudic, «fm., Kralje-
Neaw.T' «"!"^ ^k Kaposmerü, Kfm.. Budapest. — Oblal,
ltf° n-n« ' " ^ ' ^ ^ Nosenberg. Kfm.. Sissel. - Richter.
A°ernd!?i " Z . V " ' ^ " ' ^ipzig. - Steinberg. Ksm..

" ' " . - Amatl. Kfm.. Mailand.

Lotteziehnng vom 30. August.

P r a g : 61 79 51 4b 3.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehvhe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

z> ^ i'tz ̂  ^ ! ^
, , 2 U . A 734 7 21 7 ONO l̂chwllch,tljeNw71ßsster
' " 9 . Ab. 735 4 17 2 N. schwach ! heiter

1. l 7 U. M g . ! ?3b 5 s 14 1 ! HO. mäßig ! Nebel ! 0 0

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 7», Nor«
male: 17 0«.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Verstorbene.
I « l i v i l s p i t a l e .

Nm 28. Nugust. Franz Selan, Taglöhner, 49 I . .
Herzfehler. — Francisca Hafner. Kaischlerstochter, 7 Tage,
öcMlnpzi» et icteruä ueonatorum.

Maßstab 1 : ?b 000. Preis per Vlatt bN tr., in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 80 tr.

Jg. V.Kleinmayr H Fed. Hamberg» Duchhandlung
in laibach.

Fuhbodenlack
Farbe und Glanz in einem Strich, rasch trocknender, dauerhafter
Anstrich, Erhältlich bei V r ü d e r « b e r l , Laibach, Krauet» .
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (878) 1 1 - 6

Course an der Wiener Börse vom 3 1 . August 1899. «»«°«. 0«««^ ««ursbw»«.
Sl»°l«.Anlth,n. " " " "°"

l < " ^ ! l c x . 3°

l M ? r 5°7 ^ " " " l y s f 25.0 si, » ? 1 « , ? 2 « b
lKLüri 5"/ " c>?"'^ bU" si. " 7 - t3? l»<>

dto. " " " " ° s e . . ,<w , i . i»< ?ü lsz?.>.

schltlbungt».

. !°t"Z?",> «... st"er,..i

««N» »8a«

V»« Vt»»te zur Hahlnng
übernommene Visenb. Prior.»

Obligationen.
«llsllbtthbahn «0« u. 3<X>a N,

<"/, ab lU'/n <t. St, . . . l,5 »» l l 5 75
«lisabethbahn, 40U u. »000 Vl.

iiuo M. 4«/, l l » 7K l l ? 7t»
ssra», Josef.N,. <tm. »584, 4«/„ 9» — S» -
Valizllche »orl - «ubw!g. Vahn,

divriss Slücke 4°/, . , , . Sg — »«'«>
Vorarlberg« Vahn, Em, l«84,

4°/«(dw.Vt.)L.,l. l00 f l . N. »?5^ »»80

Un«, «oldrente 4°/„ per «lasse 1,7 « l l ^ l o
bto, dto, per Ult!m° . . . . l»? su l i i i<i
bto. Rente ln Kionenwihr,, 4°/„.

steuerfrei f<!r20NKronen Nom. 9b 30 W -
4°/n dto, b<o, per Ultimo . . 9b «> 9« -
b<o Lt,<t «ll^l l ldUwfl,^'/,«/, » 4 - ««^»
o»o, dlo, Sllber lOO f l , , 4'/,"/» l0« — »0l -
bto, Llllllt« Oblig, (Unz, Oslb.Z

V, I . l87N. »"/„ U9 ,0 <«« 30
dto, 4»/2°/nEcha»trega1 «lbl.'Obl. »9 »». llw bv
bto, Vräm.'«nl, k lW fl , ü, W. ,s l b0 l6» - -
dto bto, k 00fl, », W, lSl b0 ls» —
ll,tih'«eg,.ü°s« 4«/» lU« V . l»9 ?ö ,40 »0

Glundenll.»Gbligatinnen
«ül llw <l, « M ) .

4»/„ un«ar!<che (»U« f l . 0, W.) . 9» b» 94 «>
4»/, lroalilche und «l.wonllch, . «'15 »? »b

Andere össenll. Hnlthen.

voncoi'Ueg, «oft b ° / « . . . . i»«— l«9 . -
dto. «nlelhe l«7» . . 10? «0 lU8 «0

«nlchen der Eladl Vür« , . l U — — —
«nleyen d, Etabl̂ emeinbe Wien l0» bN l04 »«
Nnlehen b, Ltadlsscmeinde Wien

«Silllsl ober Wulb) , , . . - . - ^
Prämien Anl, b, Ltabtgm,Wien i « i 5̂ , l«l'bl>
U«i!tb«,»'«l!lel<fn, verlolb, e»"/, 99>b<» Kw'ix,
<«/, «lrainei ilanbe^Unleyen . — — » 8 «

»«lb «««

Pfandbrief»
(»ür iuc fl,).

Vobcr. llllnbst, inö0I,v«rl.4»/, »«»0 97 9«
bto, PrHm'Vchldv, 3°/„, l. <tm. l l » » b l l 8 ) 5
bto, dlo. 3"/,., I l l tm. i,?«b i l« —
N'üsterr Lande» Hyp,«lnst. 4»/„ 99 «) 1l« »U
vest-»««, Vonl verl. i«/„ . . 99 ?o llx» 70

bt». dto, bUjähr, „ 4"/<> . . 9»70l00?o
epllrcasle.l.ost. SUI, b>/,°/«»l. »oi«) ——

ßrloriläl« PbllgaNonkn
(fur lOU f l ) ,

Ferdinand« «ulblillh» ltm. l8«l V9»0 99 9«
vtsterr, Nordweftliahn . . . lv« 60 109 ««
Vtlla>«bllY»3",»^ssn«,üWp,Sl, »lb'^b —-—
kübbahn »"/., il sslli, üU0 p. Gl, l«» - 1 « 70

dto, ^ l lÄ»(»I I .P. 100fl. » « » « 1 , 9 « ,
Ung, gallz. Bahn 107—10?««
4"/, Uuterlialnei »ahnen . . 99 «»100 —

,anll.Allien
(per Etilck).

«ngw vest, «llnl»00<l.en°/««l lüi'üo l « ' -
Vanlverein. «iener, 1W fl, . >?» — »?» —
Vodcr. «nft,,0est..20Ufl,E 40°/« « t « , «,--
«rbl, «nst. <. Hanb.nV,'0<>st, — — — -

bto. bto. per Ullimo E t f l b l . «sl>?0««»0
lredltbanl. NU«, »n«.. »«> f l . . «»9 l.o 392 «»
Deposllenbanl, «lll«., 20» f l . . » « ilb »»4 «>
lt«c°mple «es.. Ndr»st.. «X, f l . ? « bv ?«7 l»0
s»ir° u. Lassend., wiener, llUOfl. «9-— »«lt-
Hypo!l,tlb.,0est..litt<>fl,liü'/„«. »«'« 99-
ll«nberbanl, Oest.. i!»U f l . . . >"" - »4N t>0
0el<erl,'»n«ar, Nanl, K00 ft. . ««b — 90? —
Unlonbanl 2N(> fl " 0 »5 « 0 ?l»
«nllhl«li»nl. «lll«.. » « f l . . »?«'- »?5 -

V«lb » « «

AltlL« ,«n Zr«n«p»rt.

Anttrnehmungen
(per Vtüll),

«ussta-lepl, «tisenb. 50« f l , . »»So »l»»0
»öd», «ordbahn lb0 f l . . . »»b ?ü »»ö -
»nichtiehraber Eis. 500 f l . «IVl. »»40 1««»

dw. dto, slit. U) «00 f l . . «14 — »1« -
»ou»u - Dampfschiffahrt» - «es.»

vrfterr.. b<w fl. <lVt. . . A9s — «V0>.
»ui.Vodtnbacher« NLONsls. »?>- ^»7»'-
«elbinanbiNorbt,. U»u<»s!.<lVl, ««0 »40-
2emb.»2ztr!!o>v.-Iassy - «tissiib.»

«ffellschaft »(«» f l . S. , . « « « » ! » » ' '
Lloyb, Oeft.. Iricsi, 5(X> f l . «Vl. 4««>.. 4 « -
Otsterr, «ordweftb »u<> f l , V. »44>— »4i»--

dl«, bt«, (lil, U) »0U fl, I . «?>-- »i? k>
Prag Duxer «t̂ senb, lk»N f l . 3. . 96 — 96 b«
Slaa<«fi!snbahn »00 f l . V. . »51 « »b< —
Eübbah» !i<«> f l . O ?»-5U ?5't»0
Lübliorbd «erb..«. »0« f l . «Vl. 19?-?ü 19»'»i>
tramway »es, Nr., l?Ufl.e.W. — — — —

bto <lm 1887, li0« f l . . . 4bü —46?'—
Iramway «es., »ieue wr., Prl».

ritül» «cüen l(»u f l . . . . 1»! - »4 —
Una .galiz.Elsenb.LUUfl. lZilber «0-40 «l-40
Nn« «estb,(«a»b «r»,^Wfl,G. ,1«>— »lb>-
Mener U«alb»linfN'Nc! Vef. — — —'—

zndullrie»ßsti»n
(per Llült).

Vauges,. «ll«. bst., ,00 sl. . . »0«-»0 «0b'»0
Egtzbier «tisen- und K t a h l I n b .

in Wie» «UN fl 104 - 10b «»
»isfüdahnw. Lei»,«,, «lrste, »ufl. 1/3— 174 bv
..Elbemüvl". Paplerf. u. V. «. , 9 - - 90 —
iiieslnger Brauerei llk» f l . . . »sö b<» l « b0
Vionla» «eselllch., Oest. alpine «91 9ü » « «
«rager «tüe» Inb, «es. »0« f l . ,410- 141»'
balg» 1ar>. L^inloble» ü<» si. zi» — »z» .
„Schl»glmüb,l", Pap!»!. »!W f l . »!»»>-.. i»b-—
,,b<«tzl>m».". V<lpi«rf ». V .« ,59 «b ,«<, —

trifal ler Koblenw-Ves ?0 sl. 180- »dl —
wassenf '«.,Oes> ln Wien.iNNsl. « 1 »l» -
Waggon'Leihanfl.. « l l g , inPest,

«u fl N ^ - « ? -
l»r «augssellschnst 10« fl. . . ioz>. t<^ —
»illltlbfrger Ziege!'«ct!tn»«e<. 4 « - 4«4 —

Piverse Lose
<per Tiilck).

vubapsst basilica (Domban) . — — — - .
lrebitlose t««> fl , 5 , 75 !,? ^ ,
«larNLoss 4!> fl. «Vl, . . . H4'50 « l »
4»,„Ponll,! Dampfsch. IWslEVl. i « , -zi?> —
Osrner i,'use 40 f l , . . . zz-^i ««'>»
Palftl, ^u!r 40 fl. llVt. . . . «̂ -- «-.
Noll^i, «reuz, OeslV,'! v.,1Ufl. .̂90 „«,
Roüjsn Kreuz, Una «es 0., üfl, . .-— . . .
«iidolvli Los, >» »> >l!bv »v bV
Salm Lose 4« f l . «Vl. , . . ^.«5 »'»»
k< («snoi? L°!e 40 f> «Vl. , ^ . ^ l» —
Wuldüsii, Lose «» f l , «Vl, , , W-». ^ —
Vrwiüsijlt!, b. »".„ Pr, Nchiilbv.

b. Nodsücrebilaosialt, l, <tm, z .̂Ky ^b^ft
blo, bto II <tm, , « 9 . . ^ . ^ « —
i z « < b a c h e r L o s e . . . » ^ „ 7 ^

Devisen.
«msterdam 99 70 9»«ö
Dentjcl,s Pläh, «'«» b»'—
London ,«0-«sl«'?«
Par<» «?'?» «?»l»
El, Veterlbur« —'»» — ' "

Dalulen.
Duraten b'?l »'<>
L<».Franc«>Slullf »-»», 9'b?
Deutsche Nritt»ebanlnoten . . bl»'9U « 9 b
Ital i tüüäü' Vanlnolen . . . 4440 ö»b<»
V«pin.,«ubfl »-»?„, « ' « „ »

: V«M ^•«•-.^-b^^^iZrZiir. ill jfTc3- i i a y « i r ,|f PriT.t-Depö* (S^-Deporft.)
^ * * * * * " ' * ~ V ^ W W W ^ J O 8 VerB'chorung. l,albach, SpitalKMW. tirilmn rn Iw-tlitoHi hi Bill lnw*- •< f i H t t

M13) ^ " "

<, ^ I . 1<l.3W.

. D i e l . ? " ' «UNS.
3" "it d'er ^sregieruu« in «Salzburg
3' August ' ^ " ^ " " ^ u n g Z. iu.b3v. ddlo.
?^« ine a«« ', " " " ' " ' " h r lebender
""««alzburg " ^ " " «udol,«wert

°"b's <,ul°"'^' Septembrrl. I .

' " " Kenntn.s gebracht wird.
lt. l. l̂lndesrtgierung.

"wnch am »1. UuMt 1889.

^ Št. 13.39G.

c Hazglas.

Jr«P0v«dl,' S i »eptembrom t. 1.
1a)e. u w » . kar s e ua občno znanje

v . ^ kr. deželna vlada.

-j St. 12.850.

'• 2«ne ' * S o h z a »^bice v Ljubljani

uctti l e s i . X- o k t o b r a 1899

P ^ ' . ^ U u ^ ' T * « e m s kirn učniin
fl Öe «»fco ires, "' , t e e a j Se S P r e J m o ž e »»ke,
f 6 *« 24 lft.n f u e ü m o z e n e , s o dopol-

e s e d l »n Pisav I,' f s o u č n e 8 a J^ika v

an ^ i J f f 7 ! m ue- P o u k j e b ™P^en.

Sn n e a t l s «eft S I , ^ -̂ S0le za b a b i c « ter
Sv°:

oč'» list Ä k S m
s n

a l 1 «J»t« liBt, event.
S J e g a "»04? ' daHo K,d0Ve' s m r t n i ÜBt

^ Q kaj, S o l s k * »*pn«evala, Ce jih

Za ta učni tečaj je razpisanih tudi
četvero ustanov učnega zaklada po 52 gld.
60 kr. s pravilnirn povračilom za pot sem
in nazaj.

One ženske, ki hočejo prositi za eno
teh ustanov, morajo svoje proänje, oprem-
Ijene s poprcj navedenimi lislinami in z
zakonitim ubožnim listom,

do ö. s e p t e m b r a t. 1.
uloziti pri dotiönem c. kr. okrajoem glavar-
stvu, oziroma pri mestuem magistratu v
Ljubljani.

()d c. kr. dezeine vlade za. Kranjsko.

V Ljubljani, dne 19. avguata 1899.

I . 12.850.
Verlautbarung

An der l. l. Hebammenschule in Laibach
beginnt

am I . O c t o b e r 1 8 9 9

ein Lehrcurs für Hebammen mit deutscher
Unterrichtssprache, in welchen Frauenspersonen,
welche das 40. ^elirnsjayr noch nicht überschritten
und, wenn sie ledig sind, das 24. Lebensjahr
vollendet haben, srrner der Unterrichtssprache in
Wort und Schiist mächtig sind, aufgenommen
weiden. Der Hebammeil'Unterricht ist unent»
geltlich.

Nufnahmsbewerberinncn haben sich unter
Beibringung des Lauf- oder Geburtsscheines,
eventuell des Trauungsscheiues oder. falls sie
Witwen sind, des Todtenscheines ihres Galten,
sernrr eines bchöldlich bestätigten Moralitäts-
zeugnisses, dann eines vom Amtsarzte der zu-
ständigen polit. Behörde ausge crtiglen Zeug»
nisses der Gesundheit, der lürpcrlichen und i w
tellectuellen Befähigung, dann eines Impf- und
event. Uevaccitwnszeugnisses und allfälliger
Schulzeugnisse bis zum AO, September l. I .
persönlich bei der Direction der hiesigen l. l.
Hebammenlehranstalt zu melden.

Für diesen LehrcurS lomme», auch vier
Studienfonds.Stipendien von je 52 si.,'" «>
mit der normalmähigen Äergiituna f"r d.e
Hieher- und Nilclreise zu verleihen.

Jene Frauenspersonen, welche sich um
eines dieser Otlpendlcn bewerben wollen, haben
Ihre m» den vsranlltfiihrlen Locumenten und

mit einem legalen Armutszeugnisse belegten
Gesuche

b i s z u m 5. S e p t e m b e r l. I .
bei der betreffenden l. l. Vezirlshauptmannschaft,
beziehungsweise beim Stadtmaglstrate in Laibach
zu überreichen.

Von der l . l . Landesregieruns fiir K n i n .

üaibach am 19. August 1899.

(3406) Pr. VI I . 47/9s7

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät de» Kaisers

hat das l. l. Landesgericht in Laibach als Press«
gericht auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft
zu Äecht ertannt:

Der Inhal t der in der Nr. 19 der in München
in deutscher Sprache erscheinenden periodischen
Dructjchrift: «Deutsche Leitung am 19. «ugust
1U99 (19. Erntings 2012)»: 1.) wegen des an
erster Stelle abgedruckten Gedichte«, beginnend
m i l : «Deutsche, ihr schlugt Asien« Horden» und
endigend m i t : «und der Sieg muss euer werden
über Wahn und Nacht und Tod»; 2.) wegen
des unter der stubri l . ,Zur «Los von Rom».
Bewegung" veriifscnllichlen m i l : «Den Zeloten»
betitelten Gedichtes, beginnend mit: «lt»n Wort
hast warnend d« gerufen, der du fiir uns am
Kreuze starbst», endigend mit : «Er würd' von
euch gekreuzigt werden, die ihr in seinem Namen
flucht»; 3.) wegen des mit: »Deutschlands Nel«.
politil» überschriebenen Leitartilels; 4.) wegen
des darauffolgenden mit: «Schwarzgelbe Rand»
glosfen» betitelten «rt i le ls; b ) wegen des «r-
litels «Zur Lage in Oesterreich», begründe!
»cl 1.) und 2 ) den Ihatdestand oeS Vergehens
nach 86 3(12, 303 St. («.; »6 3.) jenen nach
ll b8 St. O.: »6 4.) jenen nach 88 b» und 66
St. G.; »<i b.) jenen nach 8 300 St. G.

Es werde demnach zufolge des 8 48"
St Hj O die von der l. l. Staatsanwaltschaft
verfügte «e«M.anahme der « r ^ ^ der ° b . g "
Dructjchrijl bestätiget und gemäß der gh 6b und
37 deö PresSgesetzeS vom 17. December 1Ut,2,
z«. G. Ä l . Nr. 6 pro 1U«3, die Weiterverbreitung
derselben verboten und auf Vernichtung des mit
Beschlag belegten Exemplares derselben erkannt.

i t. l. Landes» als Preisgericht in Lalbach,
am A) «"««st 1»W.

Zwei Studenten
werden bei einer besseren Familie unter
billigen Bedingungen in gute Verpflegung
und schöne Wohnung (im Centrum der Stadt)
aufgenommen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (3412) 3—1

(3386) ^ s / S s
1ft

Betanntmachunst.
Vom l. l. Landes» als lioncursgerichte

in Laibach wurde der über da» Vermögen
des Ivan Prijalelj. Kaufmann in Dornegg
Nr. : l , mit diesger. Beschlusse vom 7ten
Oclober 1898, O. Z. 8. V/U8/1, erüffnete
Eoncurs infolge durchgeführter Verthri-
lung der Massen für beendet erklärt.

K. k. Landesgericht Laibach. Abth. l i l ,
am 2b. August 1U99.

(3402) ". 6S/SU
Ib.

Einstellung des Versteigerungs-
uerfahrens.

Das auf Betreiben der Firma Michael
Kastner in Laibach in Ansehung der «ea«
lität Ginl. Z. 19 der itatastralgemeinde
Staruöna eingeleitete V^rsteigrlllngKoer'
fahren wurde eingestellt und wird deshalb
der auf morgen anberaumte Versteigerung^-
termin nicht abgehalten.

K. l. BezirlKgercht Stem. M h . N,
am 10. N u M 18W.


